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kehrte Chronologie aber auch permanent aufbauende Rückwendungen, durch 
die sukzessive Zusatzinformationen aus der Vorgeschichte aufgedeckt werden 
und der Zuschauer vor die Aufgabe gestellt ist, Ereignisse umzudeuten und 
Charaktere neu zu bewerten.
Im Rahmen der Vortragsreihe »Experimente in den Künsten« soll MEMENTO in 
dreierlei Hinsicht als Erzählexperiment analysiert werden:
(a) MEMENTO ist der experimentelle Versuch einer narrativen Inszenierung der 
anterograden Amnesie mit filmischen Mitteln. 
(b) Erzählerisch experimentiert MEMENTO mit der Auflösung und Durchbre-
chungen der traditionell-chronologischen Präsentation einer Geschichte.
(c) Durch eine multiperspektivische Erzählweise sowie die Infragestellung von 
Figurenidentitäten und Handlungseinheiten experimentiert MEMENTO mit fil-
mischen Mitteln der erzählerischen Unzuverlässigkeit oder – Bernd Kiefer zu-
folge – gar mit einer »vollkommenen Verunsicherung des Zuschauers« (Kiefer 
2005, 82).



Ausgehend von der Prämisse, dass sich naturwissenschaftliche Experimet-
anordnungen grundlegend von kreativen Experimenten in den Künsten un-
terscheiden, kann MEMENTO (USA 2000; Regie: Christopher Nolan) als ein fil-
misches Erzählexperiment verstanden werden. In einer medienspezifischen 
Versuchsanordnung und basierend auf neurobiologischen Erkenntnissen wird 
das Spannungsfeld zwischen wahrnehmungspsychologischen und ästhetisch-
narrativen Perspektiven künstlerisch-narrativ erprobt. 
MEMENTO erzählt die Geschichte des ehemaligen Versicherungsangestellten 
Shelby, der an anterograder Amnesie (vgl. Markowitsch 2005, 85) leidet. 
Durch den Defekt des Kurzzeit- respektive Arbeitsgedächtnisses hat er sowohl 
die Fähigkeit verloren, sich »neue Gedächtnisinhalte« einzuprägen, als auch 
»bereits vorhandene« Erinnerungen im Kurzzeitgedächtnis abzurufen (Zim-
bardo u. Gerrig 1999, 244). Dieses Erinnerungsdefizit prägt Shelbys Suche 
nach dem Mörder seiner geliebten Frau. Er versucht, sein Gedächtnisdefekt 
durch beschriftete Polaroids und Tätowierungen am eigenen Körper zu kom-
pensieren. Doch unfähig, sein Erleben länger als einige Minuten zu erinnern, 
erscheint ihm sein Leben zwangsläufig aus unzusammenhängenden Episoden 
zu bestehen. 
In einer strukturell konsequenten Entsprechung wird Shelbys Geschichte in 
der Haupthandlung in einer durchgängigen Folge episodisch rückläufiger Er-
zählungen (Analepsen) und damit aus einer wahrnehmungsanalogen Perspek-
tive zum Erleben des Protagonisten dargestellt, der sich keiner Vorgeschichte 
zu erinnern vermag. MEMENTO eröffnet somit rezeptionsästhetisch einerseits 
immersiv die Möglichkeit eines Miterlebens der gleichermaßen defizitären 
wie partikulären Weltsicht des Protagonisten. Andererseits erzeugt die umge-
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